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§ 24  Entgegennahme von Aufträgen 
 
(1) 1Die Erteilung des Auftrags bei der Verteilungsstelle nebst der Aushändigung der erforderlichen 
Schriftstücke steht der unmittelbaren Auftragserteilung an den zuständigen Gerichtsvollzieher gleich. 2Die 
Verteilungsstelle hat den Zeitpunkt der Übergabe auf den Schriftstücken zu vermerken. 3Ein offensichtlich 
unvollständiger Auftrag ist dem Auftraggeber zur Vervollständigung zurückzugeben, sofern der festgestellte 
Mangel nicht durch mündliche oder fernmündliche Rücksprache mit ihm behoben werden kann.

(2) 1Besondere Weisungen des Auftraggebers über Art und Umfang der Erledigung vermerkt die 
Verteilungsstelle nötigenfalls auf den übergebenen Schriftstücken oder einem besonderen Umschlag. 2Der 
erschienene Auftraggeber ist an den zuständigen Gerichtsvollzieher selbst zu verweisen, wenn ein Vermerk 
nicht genügen würde, um den Gerichtsvollzieher über die Sachlage hinreichend zu unterrichten, oder wenn 
der Auftraggeber eine beschleunigte Erledigung verlangt.

(3) Auf elektronischem Wege eingegangene Dokumente sind dem Gerichtsvollzieher nach landesrechtlicher 
Bestimmung zuzuleiten.


